Schutzgebiete in Slowenien

Gesetzliche Grundlagen

Die ersten Schutzideen kamen von Mitgliedern der slowenischen Bergsteigerver​einigung, gegründet im Jahr 1893. Als Resultat ihrer Vorschläge wurden die ersten Pflanzenschutzbestimmungen erlassen, so ist z. B. das Edelweiß bereits seit 1896 ge​schützt. Durch den Ausbruch des Ersten Weltkrieges wurden diese Naturschutzbe​mühungen unterbrochen. 1920 veröffentlichte schließlich die Naturschutzabteilung der slowenischen Museumsgesellschaft ein Memorandum, in dem die Regierung auf​gefordert wurde, Schutzgebiete einzurichten, Tier- und Pflanzenarten, Höhlen und Höhlentiere zu schützen sowie die Naturschutzidee zu verbreiten (Broggi et al. 1999, S. 190). 1970 trat das erste Naturschutzgesetz in Kraft. Dieses wurde 1981 durch das Gesetz über das Natur- und Kulturerbe ersetzt. Mit diesem Gesetz wurden u. a. Kompetenzen von der nationalen Regierung auf die lokale Behörde übertragen. Artikel 17 definiert darin die möglichen Schutzgebietsformen: Naturreservat, Na​turdenkmal, Nationalpark, Regionalpark, Landschaftspark. Weitere Schutzbestim​mungen beinhaltet das Dekret zum Schutz von seltenen Pflanzen- und Tierarten (1976). Dem Naturschutz ist zudem in der Verfassung, in der Gesetzgebung und in der Raumplanung besondere Beachtung gewidmet. So verlangt die neue Verfassung von 1991 die Angleichung der slowenischen Gesetzgebung an internationale Prin​zipien und die Ratifizierung internationaler Abkommen (Urbanek 1991, S. 6).

Das Gesetz über das Natur- und Kulturerbe aus dem Jahr 1981 wurde im Jahr 1999 durch das Gesetz über den Schutz von Kulturerbe und dem Gesetz zur Er​haltung der Natur ersetzt. Das Gesetz zur Erhaltung der Natur wurde im Jahr 2000, 2002 und 2004 korrigiert und geändert und bestimmt Maßnahmen zur Er​haltung einer hohen Biodiversität und Systeme zum Schutz der Naturwerte mit der Absicht zur Erhaltung der Natur (Ministrstvo za prostor, okolje in energijo 2007, http: / /www.uradni-list.si/1/ulonline.jsp?urlic1=200496&dhid=71656). In Artikel 49 sind Maßnahmen zum Schutz der Naturwerte festgelegt und damit der Gründung eines Schutzgebiet mit einem oder mehreren Naturwerten dienen. Er bestimmt:

· einen Naturwert mit seinem Umfang und Inhalt,

· die Absicht des Schutzes,

· die Verhaltensregel im Schutzgebiet/-regime und Entwicklungsrichtungen und

· die Aufgaben, die notwendig für die Absicht des Schutzes sind.

Artikel 53 erlaubt ebenfalls die Gründung von Schutzgebieten und beinhaltet neben den in Artikel 49 aufgelisteten Punkten die folgenden:

· die Grenze des Schutzgebietes auf dem topographischen Plan im Maßstab 1:25 000 bzw in einem anderen geeigneten Maßstab, der genaue Grenzen auf den Parzellen ermöglicht,

· die Art des Schutzgebietes,

· die Art der Ausführung bei der Verwaltung des Schutzgebietes,

· der Beschluss über den Plan der Verwaltung und

· finanzielle Quellen für die Ausübung des Schutzes und Entwicklung der Region.
Es werden zwei Arten von Naturschutzgebieten definiert:

· Kleinflächige Naturschutzgebiete: Naturdenkmal, strenges Naturreservat, Naturreservat

· Großflächige Naturschutzgebiete: National-, Regional-, Landschaftspark.

National- und Regionalpark müssen einen Verwaltungsplan haben. Mit diesem Akt wird auch ein Einflussbereich außerhalb des Schutzgebietes bestimmt und Schutz​richtlinien für die Nutzung dieses Gebietes, damit es nicht das Schutzgebiet gefähr​det. Schutzgebiete und Einflussbereiche außerhalb des Schutzgebietes sind Bestand​teil des staatlichen und lokalen Raumplanes.

Im Artikel 64 wird das Naturdenkmal definiert. Naturdenkmal ist ein Gebiet, das ein oder mehrere Naturwerte enthält, das eine Ausnahmegestalt, -größe, -inhalt, -lage hat oder es ist ein seltenes Beispiel der Natur.

In Artikel 65 wird das strenge Naturreservat definiert. Ein strenges Naturreservat ist Lebensraum der gefährdeter, seltener und charakteristischer Pflanzen oder Tiere oder ein für die Erhaltung hoher Biodiversität bedeutendes Gebiet, in welchem es keinen menschlichen Einfluss gibt. In diesem Schutzgebiet sind die Eingriffe in den Raum oder die Durchführung von Aktivitäten, die das Gebiet gefährden; bzw. ab​sichtlich Pflanzen und Tiere vernichten verboten, außerdem ist der menschliche Auf​enthalt untersagt, ausgenommen für die Personen, die das Gebiet kontrollieren. Das Ministerium für Raum, Umwelt und Energie kann die Erlaubnis für den Aufenthalt im strengen Naturreservat erteilen, allerdings nur für wissenschaftliche Zwecke.

In Artikel 66 wird das Naturreservat definiert. Das Naturreservat ist Lebensraum der gefährdeter, seltener und charakteristischer Pflanzen oder Tiere oder ein für die Erhaltung hoher Biodiversität bedeutendes Gebiet, das mit der ausgewogenen Ein​wirkung des Menschen in der Natur erhalten bleibt. Im Schutzgebiet ist die Ausfüh​rung von Aktivitäten die wesentliche Veränderungen der Biodiversität, der Struk​turen und der Funktionen der Ökosysteme verursachen, verboten.

In Artikel 67 werden die großflächigen Schutzgebiete definiert. Die großflächigen Schutzgebiete sind die Gebiete, wo große abiotische, biotische und landschaftliche Vielfältigkeit besteht und hohe Dichte der Vielfalt der Naturwerte, die untereinan​der komplex und funktional verbunden sind. Bei der Gründung von großflächigen Schutzgebieten werden auch die Entwicklungsmöglichkeiten sowie geistige Entspan​nung und Bereicherung der Menschen berücksichtigt. Die großflächigen Schutzge​biete werden auch zum Zweck der Verwirklichung der international anerkannten Formen des Naturschutzes gegründet. Innerhalb von großflächigen Schutzgebieten können auch kleinflächige Schutzgebiete gegründet werden.

Im Artikel 69 wird der Nationalpark definiert. Der Nationalpark ist ein großes Gebiet mit hohem Naturwert und hoher Biodiversität. Im größeren Teil des Nati​onalparks ist die ursprüngliche Natur mit den erhaltenen Ökosystemen und Natur​prozessen ohne Beeinflussung durch den Menschen vorhanden, im kleineren Teil des Nationalparks können aber auch Gebiete mit menschlichem Einfluss liegen, der mit der Natur harmonisch verbunden ist.

In Artikel 70 wird der Regionalpark definiert. Der Regionalpark ist ein umfang​reiches Gebiet mit regional typischen Ökosystemen und Landschaften mit größerenTeilen von ursprünglichen Natur und Gebieten mit dem hohen Naturwert, die sich mit den Teilen der Natur, wo der menschliche Einfluss größer, aber immer noch mit der Natur ausgewogen ist, durchflechten. In Artikel 71 wird der Landschaftspark definiert. Der Landschaftspark ist ein Gebiet mit der betonten Qualität und dem langandauernden Geflecht des Menschen mit der Natur, das einen großen ökologischen, natürlichen und landschaftlichen Wert hat (Ministrstvo za prostor, okolje in energijo 2007, http: / /www.uradni-lis t. si / 1 /ulonline.j sp?urlid=200496&dhid= 71656).
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Abbildung 3: Organisation des Naturschutzes in Slowenien. Quelle: Bergine 2006, S.103. Entwurf: Mladenka del
Negro.





4.2
Naturschutzgebiete in Slowenien

In Slowenien hat man schon sehr früh aktiv mit Naturschutzmaßnahmen begon​nen. Ein Teil des heutigen Nationalparks Triglav wurde bereits im Jahr 1924 mit ei​ner Fläche von 1 400 ha im Tal der Triglavseen zum „Alpinen Schutzpark" erklärt, weshalb der Nationalpark zu einem der ältesten Europas zählt. Die Fläche wurde im Jahr 1961 auf 2 000 ha vergrößert und schlussendlich im Jahr 1981 der National​park Triglav mit einer Fläche von 83 807 ha gegründet. Die Gründung des National​parks hat später die Gründung vieler Landschaftsparks bewirkt. Zur selben Zeit wie der Nationalpark Triglav wurden auch zwei Regionalparks gegründet: Im Jahr 1981 der „Spominski park Trebce", heute als „Kozjanski park" (Regionalpark von Koz​jansko) bekannt und im Jahr 1986 der Park „Skocjanske jame" (Die Grotten von St. Kanzian), der im Jahr 1986 auf die Liste der Welterbestätten der UNESCO kam.

Im Jahr 2008 weist Slowenien einen Nationalpark (Nationalpark Triglav), drei Re​gionalparks (Regionalpark von Kozjansko, Regionalpark Skocjanske jame und Re​gionalpark von Notranjska) und 42 Landschaftsparks auf (siehe Karte 3). Der ein​zige Nationalpark umfasst 4,13 % der Staatsfläche Sloweniens, die Regionalparks umfassen 2,17 % und die Landschaftsparks 5,21%, was insgesamt einer Fläche von 11,52 % der Staatsfläche entspricht (vgl. Tabelle 3). Weiters umfassen 44 Naturre​servate (vgl. Tabelle 4) davon ist Hrastova loza innerhalb des Landschaftsparks Kol​pa ein strenges Naturreservat und insgesamt 1006 natürliche und angelegte Natur​denkmäler 3,18 % der Staatsfläche. Gesamt machen somit die Naturschutzgebiete 14,69 % der Staatsfläche Sloweniens aus. Zusammen mit der Fläche der Naturreser​vate, -denkmäler und zwei Landschaftsparks (Kopalike Banovci, Vrtine und Terme v Moravcih), welche in der Statistik nicht immer angegeben ist, nimmt die Fläche der Naturschutzgebiete in Slowenien fast genau 15 % der Staatsfläche ein (siehe Karte 4).
Nach IUCN-Kategorien steht der Nationalpark Triglav in der Kategorie II/V, zwei Regionalparks und zwar der Regionalpark von Kozjansko und der Regional​park von Notranjska und alle Landschaftsparks in der Kategorie V, die Naturreser​vate in der Kategorie I/V und der Regionalpark Skocjanske jame und die Natur​denkmäler in der Kategorie III (Agencija Republike Slovenije za okolje 2007).

In der slowenischen Statistik der Naturschutzgebiete wird zwischen dem natür​lichen Naturdenkmal z.B. das Moor bei Podhom, der Fluss Kolpa, der Weiher im Dorf Selo usw. und dem künstlich angelegten Naturdenkmal z.B. der Schlosspark Mokrice, die Allee vor dem Kloster Pleterje, der Stadtpark in Maribor usw. unter​schieden.

4.3
Naturschutzgebiete Sloweniens in Zukunft

Das Nationalprogramm zur Erhaltung der Natur sieht vor, dass Slowenien bis 2008 den Anteil der geschützten Gebiete über 30 % erhöhen soll, so wie es die Europä​ische Union mit der Strategie auf der zweiten Konferenz „Umwelt für Europa" im Jahr 1993 in Luzern empfiehlt. „Umwelt für Europa" ist ein internationaler Prozess, der die Zusammenarbeit der europäischen Staaten im Umweltbereich stärken will. Seine Aktivitäten vermehrt sie heute auf die Länder, die in absehbarer Zeit Mitglied der EU sein werden jedoch im Umweltschutz noch großen Nachholbedarf haben. Dies betrifft insbesondere die Staaten der ehemaligen Sowjetunion (Russland, Uk​raine, kaukasische und zentralasiatische Republiken) sowie Südosteuropa, das durch die Balkankriege in seiner Entwicklung weit zurückgeworfen wurde.

In der Strategie der Raumentwicklung Sloweniens ist für die wirksame Erhöhung des Anteils der geschützten Gebiete auf der Staatsfläche besonders die Bedeutung der Regionalparks als die geeignetste Form des Schutzes der größeren und über​wiegend natürlich erhaltenen Gebiete mit einer bedeutsamen biotischen und land​schaftlichen Vielfalt betont, wo aber auch wirtschaftliche Nutzung gegeben ist (Ta​belle 5). Das sind vor allem ganze landschaftliche Einheiten, wie z.B. das Gebiet von Sneinik, Kocevje mit der oberen Kolpa, das Karstgebiet (Kras), Trnovski gozd, die Karavanke und Kamnisko- Savinjske Alpe, Pohorje, der Fluss Mura mit dem engeren Ufer und die Vergrößerung des Regionalparks Kozjansko (siehe Karte 5). Aber die Praxis zeigt, dass es gerade in diesen Bereichen, wegen der komplizierten und ungelösten unterschiedlichen Interessen der Benutzer im Raum zu Problemen kommt und besonders, weil die Regionalparks an mehreren Gemeinden Anteil ha​ben. Viele der vorgeschlagenen Regionalparks sind noch weit entfernt von ihrer Gründung und bei einigen sind alle Tätigkeiten zum Erliegen gekommen. Trotzdem konnten im Jahr 2002 der Regionalpark Notranjska und im Jahr 2003 der zwischen​staatliche Landschaftspark Gorkko (Gorkko — Raab Örseg) gegründet werden, letz​terer ist der zweitgrößte Park in Slowenien. Bei den Landschaftsparks ist die Situati​on weniger kompliziert, weil sie sich nur über eine oder höchstens zwei Gemeinden erstrecken. Mit der neuen slowenischen Raum- und Umweltstrategie plante Slowe​nien im Jahr 2006 drei neue Naturparks. Gleich im Jahr 2006 wurde der Land​schaftspark Kolpa gegründet und bis 2008 soll der Regionalpark Karavan​ke und Kamnigko-Savinjske Alpe und der Landschaftspark Ljubljansko barje gegründet werden. Bis zum Jahr 2013 sollen weitere geplante Naturparks entste​hen. Tatsächlich soll im Alpenraum im Jahr 2008 der Regionalpark Kamnisko​ Savinjske Alpe gegründet werden, obwohl die Idee, diese Region zu schützen, schon vor über 80 Jahren geboren wurde. Im Jahr 2003 haben die Gemeinden: Jezersko, Kamnik, Luce, Preddvor und Solcava diese Idee wieder aufgenommen. Die CIPRA" Sloweniens versucht zusammen mit dem Landschaftspark Logarska dolina d.o.o. Koordinator die verschiedenen Interessen von Gemeinden, Vereinen, Verbänden und der Lokalbevölkerung in Einklang zu bringen. So hat CIPRA Slowe​niens mit Logarska dolina d.o.o im Jahr 2003 eine SWOT-Analyse13 unter den ver​schiedenen Interessengruppen (Landwirten, Bergsteigern, Tourismusbeauftragten) durchgeführt, um einen gemeinsamen Nenner zu finden.Im Juli 2007 fand das erste Treffen der Projektträger statt. Die Mitglieder, be​stehend aus dem Minister für Raumplanung und Umwelt und den Bürgermeistern von fünf zukünftigen Parkgemeinden, stimmten zu, dass der Park zwar vom Staat gegründet, aber in weiterer Folge nicht staatlich verwaltet werden soll. Viel mehr soll ein Privatunternehmen das Management in die Hand nehmen. Die vorbildliche Arbeitsweise des Landschaftsparks Logarska dolina (liegt innerhalb des geplanten Regionalparks Kamnigko-Savinjske Alpe), der von der gemeinnützigen Gesellschaft Logarska dolina d.o.o. geleitet wird, dient dabei als Vorbild. Die Gesellschaft Logars​ka dolina erhielt beim Wettbewerb „Zukunft in den Alpen" von CIPRA Internatio​nal den Preis in der Kategorie „Schutzgebiete" für ihren wichtigen Beitrag zum Na​turschutz. Der gegenwärtige Projektentwurf für den Park umfasst eine Fläche von 24 000 ha (http://www.ksa.si).
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Karte 6: Gesamtheit aller bestehenden nnd zuksinftigen Naturschutzgebiete. Datenguelle: Agencija Republike Slovenije
ga okolje 2007. Entwurf: Mladenka del Negro.



                             Südlich von Ljubljana soll im Sommer 2008 der Landschaftspark Ljubljansko barje gegründet werden. Der Landschaftspark soll sich auf ca. 14 000 ha in sieben Ge​meinden (Ljubljana, Brezovica, Log-Dragomer, Vrhnika, Borovnica, Ig, Skofljica) erstrecken. Mehr als 100 verschiedene Arten von Vögeln, 89 verschiedene Schmet​terlinge, 48 unterschiedliche Libellen u. a. sind der Hauptgrund, dass Ljubljansko barje zu Natura 2000 gehört, zum Gebiet mit der höchsten Biodiversität in der Eu​ropäischen Union (http: / /www kplb.mop.gov. si). Mit allen bestehenden Naturschutzgebieten (ca. 15 % der Staatsfläche) und ge​planten Naturschutzflächen (ca. 30 % der Staatsfläche) werden in Zukunft etwa 45 % der Staatsfläche Sloweniens geschützt (siehe Karte 6). Die meisten Schutzge​biete Sloweniens gehören zu den Gebieten nach den Kriterien Natura 2000. Die Re​gierung Sloweniens hat am 29. April 2004 die Schutzgebiete Natura 2000 bestimmt. Das sind Gebiete, die den gefährdeten Tieren und Pflanzen das Überleben sichern. Bestimmt wurden 286 Gebiete, davon 260 mit der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie der EU aus dem Jahr 1992 und 26 mit der Vogelschutzrichtlinie der EU aus dem Jahr 1979. Diese Gebiete werden als SPA (Special Protected Areas) bezeichnet. In Slowe​nien geht es vor allem um den Schutz der Vögel, für welche die EU schon vor zwan​zig Jahren geschützte Gebiete IBA (Important Bird Areas) ausgewählt hat. Es wurde gezeigt, dass die Kriterien für IBA für die Zuweisung in die Gebiete der Natura 2000 völlig ausreichend sind. Alle Gebiete der Natura 2000 waren mit dem Eintritt Slowe​niens in die EU gültig. Die Gebiete umfassen 36 % der Staatsfläche Sloweniens. Der größte Teil ist mit Wald bewachsen, ein größerer Teil ist ohne Vegetation und sehr wichtig ist auch der Teil der Graslandschaften.In den Schutzgebieten (Nationalpark, Regionalpark, Landschaftspark, Natur​reservat und Naturdenkmal) gehören 25 % der gesamten Fläche auch zur Fläche der Natura 2000. Die Gebiete von Natura 2000 überdecken sich meist, weil 60 % der Flora-Fauna-Habitatschutzgebiete innerhalb der Vogelschutzgebiete liegen (http.//www.natura2000.gov.si). Zu den Gebieten Natura 2000 nach der Vogelschutzrichtlinie gehören 26 Ge​biete, was eine Fläche von 461 819 ha ausmacht, das sind 23 % der Fläche Slowe​niens. Diese Gebiete sind: Banjsice, Breginjski Stol und Planja, Cerknisko jezero, Drava, Dravinjska dolina, Goricko, Jelovica, Julische Alpen, Steiner und Sarntaler Alpen, Ostkarawanken, Kocevsko -Kolpa, Kozjansko-Dobrava-Jovsi, Krakov​ski gozd, Sentjernejsko polje, Kras, Ljubljansko barje, Mura, Nanoscica-porecje, Planinsko polje, Pohorje, Posavsko hribovje, Reka-das Tal, Secoveljske soline, Slo​venske Gorice, Sneznik-Pivka, Skocjanski zatok, Trnovski gozd (siehe Karte 7). Zu den Gebieten Natura 2000 nach der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie gehören 260 Gebiete, was eine Fläche von 639 735 ha des slowenischen Staatsgebietes ausmach also 32 % der Staatsfläche (siehe Karte 8). Zusammen mit der Flora-Fauna-Habi Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie gibt es 286 Gebiete, was einen Anteil von 36 der Staatsfläche ausmacht.
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4.4
Ökologisch bedeutende Gebiete

Ökologisch bedeutende Gebiete wurden mit der Verordnung über Ökologisch deutende Gebiete (Uradni list RS, Nr. 48/2004) festgelegt. Ökologisch bedeutendes Gebiet ist nach dem Gesetz über die Erhaltung der Natur ein Gebiet der Flora​-Fauna-Habitate oder ein größeres Ökosystemgebiet, das zur Erhaltung der biotischen Vielfältigkeit beiträgt (siehe Karte 9). Ökologisch bedeutende Gebiete sind:

· Gebiete, die frei lebende Flora-Fauna-Habitate und Habitate, deren Erhaltung durch internationalen Verträge oder durch die EU gesichert wird, einbeziehen.
· Gebiete, wo Habitate liegen, die selten und/oder verwundbar sind und sich auf
eine kleine Fläche beziehen oder Habitate, die in einer Region typisch sind.
· Gebiete, wo sich Habitate befinden, die ansonsten auf der Staatsfläche Sloweniens wegen der schlechten Lebensqualität gefährdet sind.
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4.4.1
Ökologisch bedeutendes Gebiet des Braunbären

Im Gebiet des braunen Bären soll ein grenzübergreifendes Schutzgebiet entstehen (siehe Karte 10). Dieser geplante Karstpark hat auch eine große Bedeutung für die mögliche Rückkehr der Bären in die Alpen. Denn nur wenn Bären in Slowenien un Kroatien eine Zukunft haben, besteht eine Chance, dass immer mehr „Grenzgänger" den Weg nach Norden in Richtung Italien und Österreich finden. Ziel aller Bärenschutz-Aktivitäten in Slowenien ist es, einerseits die Bevölkerung für den Schutz der Bären zu gewinnen und andererseits Lösungsmodelle für ein friedliches Miteinander von Bär und Mensch zu finden…
Aus: Mladenka del Negro: Schutzgebiete in Slowenien–unter besonderer Berücksichtigung des Alpenraums, Österreichische Akademie der Wissenschaften,2009
